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 1946 brachte BBC die universell verwendbare SEF-Sprechfunkstation für zivile und militärische  Dienste auf den
Markt. Sie gelangte in der Schweizer Armee unter der Bezeichnung SE-202/m als Fahrzeugstation (Jeep, G 13) zum
Einsatz. Mitte der 50er Jahre stand  mit der RT 5  eine weiterentwickelte Sprechfunk-Gerätegeneration zur Verfügung.
In der weltweit boomenden Wirtschaft (Energieübertragung, Erdölförderung, Verkehr, Luft- und Schifffahrt…)
versprach man sich bei BBC gute Geschäfte - auch im Bereich der drahtlosen FM-Telefonie. Der hervorragende Ruf
der Firma war wohl mit-ausschlaggebend für die Beschaffung von RT 5 B - Anlagen für den Wasserwarndienst. Die
VHF-Wasserwarnstationen erhielten die militärische Bezeichnung SE-223.

 Die nachfolgende Publikation über die RT 5 - Anlagen erschien im November 1954 in den "Brown Boveri
Mitteilungen". Die Veröffentlichung im Rahmen der HAMFU erfolgt mit der freundlichen Genehmigung durch die
ABB Archivstelle.
                                                                                                                                                      Eduard Willi,  IG Uem  (HB9YQ)

                                            08. 2012 / update 11. 2014

Die Eigenschaften und die besonderen Vorzüge des
neuen Brown Boveri Radiotelephons Typ RT 5 eröffnen
der drahtlosen Verbindung neue weite Anwendungsge-
biete.Überall dort, wo auf Zeitgewinn oder auf persönlichen
Kontakt unabhängig von Standort oder Zwischengelände
Wert gelegt wird, ist eine Radiotelephonanlage am Platz.

Diiee NNeettzz-- uunndd BBeettrriieebbssffoorrmmeenn

Trotz der Vielfalt des Einsatzes und den zahlreichen
Anwendungsmöglichkeiten bleiben die Grundgeräte des
Brown Boveri Radiotelephons — Sender und Empfänger
- stets unverändert. Normalerweise arbeiten sie in einem
der Frequenzbänder 30 . . . 41 MHz, 70. . . 90 MHz,
1 56 . . . 1 74 MHz oder 450 . . . 470 MHz ; auf Wunsch

lässt sich der Sende- und Empfangsbereich jedoch auf
alle Frequenzen zwischen 30 und 500 MHz ausbauen.
Die Geräte können mit bis zu vier umschaltbaren Kanälen
bei einem Mindestabstand von 50 kHz ausgerüstet wer-
den. Ausser dem normalen Sprachbereich für Telephonie
von 300 bis 3000 Hz überträgt das Radiotelephon Fern-
schreibsignale oder Mess- und Steuerimpulse. Hierbei

662211..339966..55

und auch für die Übermittlung von Schnelltelegraphie
werden diese Signale dem Telephongespräch überlagert,
so dass eine Mehrfachausnützung jedes Gerätes oder
Sprachkanals möglich ist.

Verschiedene Stufen der Reservestellung, bis zur unter-
bruchslosen, automatischen Umstellung auf Reserveka-
näle, gestatten jede Verbindung der verlangten Verkehrs-
sicherheit anzupassen.

Die gebräuchlichsten Netzgrundformen, die noch be-
liebig miteinander kombiniert werden können, sind in
Bild 1 dargestellt. Bei gleichbleibenden Grundgeräten
bildet man die verschiedenen Netz- und Betriebsformen
durch die entsprechende Ausstattung der Bedienungs-
geräte und durch besondere Zusatzgeräte.

Die wichtigsten Ruf- und Wahlsysteme sind: der ein-
fache Lautsprecher- oder Tonruf, bei dem sich alle Sta-
tionen gleichzeitig am Verkehr beteiligen können; der
Tonselektivruf, der nur einzelne Teilnehmer oder Teil-
nehmergruppen herausgreift (die übrigen sind wahlweise
vom Verkehr, auch vom Mithören, ausgesperrt; es sind
bis zu 90 Rufnummern möglich) ; der Impulsruf, bei dem
die Teilnehmerwahl mit der Nummernscheibe stattfindet,
wie beim normalen Telephon. Die Anzahl der Rufnum-
mern ist in diesem Falle praktisch unbeschränkt.

Auch sei auf die verschiedenen Möglichkeiten der
Kombination mit privaten oder öffentlichen Telephon-
netzen hingewiesen. Draht- und Funknetz können sowohl

VHF-Funkanlage SE-223:
das „BBC-Radiotelephon RT 5 B“,

eingesetzt als Wasserwarnstation.

http://www.hamfu.ch/de/geraete/geraet.php?id=177
http://www.hamfu.ch/de/geraete/geraet.php?id=143
http://www.hamfu.ch/de/stiftung/impressum.php
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Bild 2 - Die Reparaturgruppe . . .

in dauernder Durchschaltung als auch gesprächsweise

durch automatische oder Handvermittlung miteinander

verbunden werden.

Bild 1 — Die üb lichen Netz- und Betr iebsarten des Brown Boveri
Radiotelephons

a) Direkte Verbindung im einfachen Zweiernetz, Duplex- (Gegensprech-)
Betr ieb

b) Simplex- (Wechselsprech-) Betrieb, A spr icht
c) Simplex-Betrieb, B antwortet
d) Simplex-Relaisverbindung, A spricht
e) Simplex-Relaisverbindung, B antwortet
f) Duplex-Relaisverbindung, A und B sprechen und hören gleichzeit ig
g) Sternnetz für Simplex- oder Duplex-Betrieb
h) Rundspruchnetz, einseitiger V erkehr von der Sendestation zu den

einzelnen Empfängern

• = Sender und Empfänger in Betr ieb
E S  = Sender in Betrieb
S = Empfänger in Betr ieb

EEnneerrggiieeüübbeerrttrraagguunngg uunndd RRoohhrrffeerrnnlleeiittuunnggeenn

Neben den Übertragungssystemen für elektrische

Energie über grosse Strecken bilden auch die „Pipelines"

für den Ferntransport von Erdgas, Öl und Wasser be-

deutende Versorgungsnetze. Die zunehmende Verma-

schung solcher Leitungen erfordert sichere Fernmeldever-

bindungen, denn die unverzögerte Messung und Steue-

rung über grosse Distanzen wird zur Voraussetzung für

jeden einwandfrei arbeitenden Lastausgleich. Bleibende

drahtlose Verbindungen arbeiten überall dort sicherer und

wirtschaftlicher als der Draht, wo die Leitungen zwischen

Pegel- und Lastmesspunkten sowie Steuer- oder Kom-

mandoorganen über Wasser, unwegsames Gelände oder

durch katastrophengefährdete Gebiete führen. Einige

Ausführungsbeispiele für das Radiotelephon bei solchen

Anlagen sind:

Elektrizität:

Erdgas und Erdöl:

Fernmessung und -meidung elek-

trischer Werte, Wasserstandsfern-

meldung, besonders auch flussauf-

wärts für Grosskraftwerke.

Fernsteuerung von Pumpen und

Schiebern an grossen Gas- und Öl-

leitungen.

VVeerrtteeiillnneettzzee ffüürr EElleekkttrriizziittäätt,, WWaasssseerr uunndd GGaass

Grossen Nutzen bietet das mobile Radiotelephon bei

Elektrizitäts-, Wasser- und Gaswerken durch die jeder-

zeitige, vom Standort unabhängige Sprechmöglichkeit zu

den Unterhalts- und Kontrollgruppen. Die drahtlose Ver-

bindung erleichtert rasches Erkennen der Fehler im Ver-

teilnetz, sofortiges Abschalten der fehlerhaften Stränge

und Ersatzspeisung durch Umgehungen. Im unmittelbaren

persönlichen Kontakt können Versorgungsumstellungen

angeordnet, Reparaturmaterial angefordert (siehe das

Titelbild dieses Heftes) und die nötigen Sicherheitsvor-

kehrungen getroffen werden. Das Radiotelephon Typ

RT 5 verschafft durch Verkürzung der Unterbruchs-

dauer wertvollen Zeitgewinn und erhöht die Sicherheit

des Werkpersonals und der Bevölkerung.
Bild 3 . . . s t eh t in draht loser Verbindung mit der Betriebsleitung

im Werk

http://www.hamfu.ch/de/stiftung/impressum.php
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Bilder 4 und 5 — Sichere Sprechverbindungen mit dem Brown Bover i Radiotelephon auch in heissen Ländern

Hydraulik: Kaskadensteuerung von Wasser-

pumpen auf Grund der Reservoir-

pegel, Schieber- und Schützen-

steuerungen abhängig vom Speise-

oder Verbrauchspotential, Wasser-

warnung beim Überschreiten be-

stimmter Fluss- oder Staupegel.

Parallel zu den eigentlichen Mess- und Steuerkanälen

werden meistens auch Telephoniekanäle bereitgehalten,

die zur Übertragung von Betriebsgesprächen ausgenützt

werden. Solche Mehrfachübertragungen erhöhen die

Wirtschaftlichkeit der Verbindung mit dem Radio-

telephon Typ RT 5. Über das gleiche Netz kann auch

die Sprechverbindung zu den mobilen Unterhalts- und

Kontrolltrupps aufrechterhalten werden, wo nötig auch

unter Durchschaltung in private oder öffentliche Tele-

phonnetze hinein.

NNoorrmmaallbbaahhnneenn

Im Bahnbetrieb sind drei grundsätzlich verschiedene

Anwendungen des Radiotelephons zu unterscheiden: die

Bild 6 — Mit dem Radiotelephon in der Rangierlokomotive wickelt sich
der Rangierdienst f lüssiger und sicherer ab

Zugförderung, der Streckenunterhalt und der Rangier-

dienst. - Bei der Zugförderung handelt es sich um die

Verbindung der Züge auf der Strecke mit dem Drahtnetz,

sei es für bahndienstliche Weisungen (Dispatching) oder

für private Gespräche. — Im Streckenunterhalt hat das

Radiotelephon die Aufgabe, die auf der Strecke arbei-

tenden Reparaturgruppen mit der nächsten Station oder

mit dem Bahntelephonnetz zu verbinden. Diese Anwen-

dung im Reparaturdienst dient in erster Linie der Sicher-

heit der Streckenarbeitergruppen wie auch der Anforde-

rung von Ersatzteilen. Der Zeitgewinn bei Streckenunter-

brüchen und Unfällen fernab von bedienten Stationen ist

dabei beträchtlich. — Besondere Bedeutung kommt dem

Radiotelephon im Rangierdienst zu, wo es sich darum

handelt, die Verschiebemanöver zu beschleunigen und

gegenseitig zu sichern. Die mit Funk ausgerüstete Ran-

gierlokomotive kann jederzeit ihren Standort und ihr

Fahrziel anmelden; das Stellwerk oder der Rangierdis-

ponent kann die Rangiermanöver schnell ausführen oder

unterbrechen lassen und — selbst wenn sich die Rangier-

gruppe bereits in Fahrt befindet - Korrektur- oder Ergän-

zungsweisungen erteilen (Bild 6) . Die Meldungen und

Befehle lassen sich an Leuchttafeln auch optisch anzei-

gen.

SSttrraasssseenn-- uunndd BBeerrggbbaahhnneenn

Strassen- und auch Bergbahnen fahren mit einer hö-

heren Wahrscheinlichkeit unvorhergesehener Zwischen-

fälle als Vollbahnen. Ohne vorherige Abwehrmöglichkeit

durch die Bahn Verwaltung treten plötzlich Betriebs-

erschwerungen oder Unterbrüche auf, deren schädliche

Auswirkungen es durch Umdispositionen oder aktive Ge-

genmassnahmen schlagfertig zu bekämpfen gilt.

Bei Strassenbahnen erhöht sich die Unfallanfälligkeit

in Stossverkehrszeiten. Blockierte Stellen des Strassen-

bahnnetzes müssen durch Umleitung auf andere Linien

oder durch Einsatz von Hilfswagen rasch umgangen wer-

den, um grössere, nur schwer entwirrbare Verkehrsstauun-

gen zu verhindern. Das Radiotelephon gestattet, gleich-

http://www.hamfu.ch/de/stiftung/impressum.php
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zeitig eine grosse Zahl von eingesetzten Strassenbahnzü-

gen sofort zu erreichen, wobei schon das reine Rund-

spruchsystem (Fahrzeuge lediglich mit Empfängern aus-

gerüstet) sehr gute Dienste leisten kann.

Viele Bergbahnen sind überdurchschnittlich häufig plötz-

lichen Wetterumschlägen ausgesetzt. Lawinen, Schnee-

verwehungen, Hochwasser, Erd- und Steinrutsche, oft

auch nur gefallene Bäume bilden unerwartete Verkehrs-

hindernisse. Die Meldung solcher Störungen und die Lei-

tung der Räumabteilungen (Schneeschleudern, Werk-

zeug- und Kranwagen) sowie die Fahrtfreigabe nach be-

hobenem Unterbruch sind in drahtloser Form besonders

zweckmässig, weil der Schadenort ja nicht vorauszusehen

ist und Drahtverbindungen vielfach in Mitleidenschaft

gezogen werden.

Kein Strassen- und Bergbahnunternehmen ist gegen

plötzliche Betriebsunterbrüche gefeit; in der Macht der

Bahnverwaltung aber liegt es, durch Ausnützen von

drahtlosen Verbindungen die Kosten dieser Ereignisse

möglichst zu beschränken. Der mit dem Brown Boveri

Radiotelephon Typ RT 5 arbeitende Betriebsdienst ist

der Verkehrsstockung nicht machtlos ausgeliefert; er be-

herrscht die eingetretene Störung, denn er hat über die

ganze Strecke die sofortige Orientierung und Befehlsmög-

lichkeit und damit kostbaren Zeitgewinn auf seiner Seite.

WWeerrkkvveerrkkeehhrr

Im internen Werktransportwesen grosser Fabriken, bei

Hüttenwerken, im Bergbau und überall dort, wo Lasten

zwischen Lagerplätzen, Bearbeitungs- und Verladestellen

verschoben werden müssen, bringt der Einsatz des Radio-

telephons bedeutende wirtschaftliche Vorteile. Bei klei-

nem Platzbedarf lassen sich die Geräte vom Typ RT 5

auch nachträglich in alle dem Werkverkehr dienenden

Fahrzeuge einbauen; in die Sitzbank bei Karren und

Lastwagen, ins Dach von Hubstaplern und Kranwagen,

in Werkzeugkästen von Verschiebelokomotiven und

Traktoren. Alle „auto-mobilen" Transporte sind gleicher-

massen zur drahtlosen „Fernsteuerung" geeignet (Bild 7) .

Bild 7 — Wir tschaft l icheres internes Werktransportwesen durch draht-
lose Einsatzlenkung der Karren, Lastwagen, Hubstapler und Krane

Jeder Betrieb passt die Art des Einsatzes der Eigenart

des bestehenden Transportwesens an; die grösste Wirt-

schaftlichkeit ist dann erreicht, wenn Leerfahrten vermie-

den und kostspielige Warte- und Lagerzeiten sowie Ma-

schinenbelegungen abgekürzt werden. Erstaunlich ist die

Durchdringungsfähigkeit der drahtlosen Telephonverbin-

dung ; selbst im Innern der Gebäude und Werkhallen mit

eisernen Dächern und Trägern ist der Fahrzeugführer

von seinem Disponenten jederzeit erreichbar, ohne dass

Maschinen und Installationen stören. Neben dem draht-

losen Disponieren der Transportmittel von einer zentralen

Stelle aus ist aber auch der Anschluss der einzelnen Fahr-

zeuge an das Drahttelephonnetz möglich, so dass über

dieselbe ortsfeste Radiotelephonstation die verschiedensten

Dienststellen bedient werden können. Die zweckmässige

Organisation des Werkfunks ist eine dankbare Aufgabe

für jede Rationalisierungsstelle, steigt doch die Leistungs-

fähigkeit des mit Funk ausgerüsteten Werkfahrzeuges

ganz beträchtlich. Die Möglichkeit, Radiotelephone vom

Typ RT 5 bis zu Betriebsfrequenzen von 500 MHz zu

liefern, sollte die behördliche Zuteilung von Frequenzen

um so mehr erleichtern, als die bereits stark belegten, im

Fernverkehr bevorzugten tieferen Frequenzbänder durch

den Werkverkehr nicht zusätzlich belastet werden.

SSttrraasssseennttrraannssppoorrttee

Im Strassentransportwesen für Personen und Güter

handelt es sich darum, das Verhältnis der bezahlten zu

den Leerkilometern zu steigern. Taxameterbetrieb, Stück-

gütertransport und Güterexpressdienst werden durch Ein-

zelfahrten verteuert; erwünscht ist die Zusammenfassung

verschiedener, örtlich kombinierbarer Teiltransporte. Da

aber zu Beginn der Fahrt genügend koordinierbare Auf-

träge in den wenigsten Fällen bereits vorliegen und, be-

sonders im Taxibetrieb, raschestmögliche Bedienung ver-

langt wird, müssen die auf Fahrt befindlichen Automo-

bile jederzeit und unabhängig von ihrem Standort weitere

Aufträge erhalten können. Das Radiotelephon hat sich

hierfür ausserordentlich gut bewährt (Bild 8). Während

beim Gütertransport im Rahmen eines vorbestimmten

Fahrprogramms meistens drahtlose Zusatzaufträge erteilt

werden, ist im nicht voraus lenkbaren Taxameterbetrieb

das Verfahren des fallweisen Einsatzes vorteilhaft. Das

freigewordene Fahrzeug meldet seinen Standort drahtlos

an die Bestellzentrale zurück und wartet, bis der Dispo-

nent eine neue Fahrt von diesem Wartegebiet aus zu ver-

geben hat.

Besonders anziehend für den Funktaxi hat sich die

Möglichkeit ausgewirkt, dass der Fahrgast während der

Fahrt mit irgendeinem Teilnehmer des öffentlichen Tele-

phonnetzes sprechen kann. Wenn sich das private ,, Tele-

phon im Auto" voraussichtlich auch nur auf einige Be-

rufskategorien beschränken wird (Ärzte, Bauleiter, Un-

ternehmer, Zeitungsberichterstatter usw.), so ist doch auch

die Verwendung des Radiotelephons bei Überlandtrans-

http://www.hamfu.ch/de/stiftung/impressum.php
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Bild 8 Das Radiotelephon im T axameter erspart Leerki lometer und
verkürzt die Wartezeit der Fahrgäste

porten sehr nützlich; schon eine einzige, gut gelegene

Sende-Empfangs-Station überstreicht bedeutende Versor-

gungsgebiete. Zudem befinden sich in verschiedenen

Staaten öffentliche Relaisnetze im Aufbau. In nicht allzu-

ferner Zeit wird es jedermann möglich sein, längs den

Hauptverkehrsadern aus seinem Wagen heraus das öf-

fentliche Telephonnetz genau so einfach zu benützen, wie

von seiner Wohnung aus.

Im gewerblichen Transportwesen ist das Radiotelephon

Typ RT 5 vor allem Mittel zur Senkung von unprodukti-

ven Kosten; als zusätzlicher Propagandavorteil ist die

raschere Kundenbedienung von Bedeutung.

SScchhiiffffaahhrrtt

Im Gebiete der Schiffahrt werden unsere Funksprech-

geräte vorwiegend für den Einsatz im Hafen- und Fluss-

verkehr benutzt (Bild 9). Einerseits erhöht dabei die

Radiotelephonverbindung die Sicherheit (Not-und Dienst-

verkehr der ein- und ausfahrenden Schiffe mit den Ha-

fenbehörden oder der Schiffe unter sich auf der für diesen

Zweck international festgelegten Frequenz 1 56,8 MHz) .

Anderseits wird ähnlich wie beim Landtransport höhere

Wirtschaftlichkeit und Leistungsfähigkeit der im Tramp-

und Flusstransportdienst eingesetzten Schiffe und der Ver-

sorgungsleichter in den Häfen gesucht. Auch hier sind,

durch Nachtragsaufträge an fahrende Schiffe, viele Leer-

fahrten und teure Wartefristen vermeidbar.

Das Radiotelephon ist als Hilfe für alle Zwecke der

Binnenschiffahrt sehr geeignet, sei es zur ständigen Verbin-

dung von Personen- und Güterschiffen mit dem Land-

telephonnetz, sei es für Motorbootunternehmungen, die

im Interesse der öffentlichen Sicherheit liegen. Brown

Boveri Geräte sind auf Seen, Flüssen und in Häfen der

verschiedensten Staaten treue Helfer der oft in hartem

Einsatz stehenden Besatzungen von Polizei-, Feuerwehr-

und Rettungsbooten.

LLuuffttffaahhrrtt

Beim Flugfunk begegnen wir den Brown Boveri Ge-

räten vom Typ RT 5 als Verbindungsglied zwischen

Helikopter und Bodenorganisation. Geringes Gewicht

und kleiner Raumbedarf machen die Stationen auch für

Kleinflugzeuge geeignet, wobei der Bereich von 30 bis

500 MHz gestattet, diejenige Geräteausführung zu wäh-

len, welche dem zu erwartenden Anwendungsfall hin-

sichtlich Flughöhe und Zwischengelände am besten ent-

spricht (Bild 10).

Neben den internen drahtlosen Verbindungen der

Bodenorgane untereinander zeigt sich als interessante

weitere Anwendungsmöglichkeit im Flugwesen die draht-

lose Steuerung von Blink- und Warnlichtern, wie sie z. B.

im internationalen Flughafen Kloten bei Zürich seit Jah-

ren im Gebrauch steht. Solange ein zentraler Sender nach

dem Ruhestromprinzip dauernd den Träger ausstrahlt,

sind die in weitem Umkreis auf Gelände- und Gebäude-

hindernissen montierten Wamlampen ausser Betrieb. Wird

der Träger der Zentralstation unterbrochen, so leuchten

Bild 9 — Über die ortsfeste Sende-Empfangs-Stat ion  (Antennen auf
dem Si loturm links oben)  stehen Schlepper und Leichter in ständiger

Verbindung mit der Reederei und der Hafenverwal tung

http://www.hamfu.ch/de/stiftung/impressum.php
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Bild 10 Am Boden oder in der Luft bleibt der Helikopter ständig in
Sprechverbindung mit der Flugleitstel le

alle roten Warnlampen im Unterbrechungsrhythmus auf.

Dieses System ist sehr betriebssicher und wirtschaftlich

in der Anschaffung, weil das Auslegen von Draht über

Pisten oder durch schwieriges Gelände vermieden wird

und einzelne Warnlichter an nur zeitweilig bestehenden

Hindernissen sehr leicht in das Steuersystem einbezogen

werden können.

PPoolliizzeeii

Polizeieinsatz ist immer Ernstfall. Kein Wunder, dass

derjenige, der sich selbst voll hinzugeben hat, auch von

seinem Helfer, dem Radiotelephon, ständige Bereit-

schaft und Zuverlässigkeit fordert. Wohl gerade deshalb

ist das Brown Boveri Radiotelephon bei bedeutenden

Polizeikorps vieler europäischer und überseeischer Städte

so beliebt. Bei der Prefecture de Police, Paris, sind bei-

spielsweise etwa l 00 unserer Geräte eingesetzt.

In allen Tätigkeitsgebieten der Polizei, sei es im Kri-

minaldienst, im Sicherheitswesen, im Ordnungsdienst oder

im Verkehrswesen, ist der Faktor Zeit für die wirkungs-

volle Bekämpfung der Verbrechen und Vergehen von

grösster Bedeutung. Die moderne Polizei stellt daher das

Radiotelephon in den Dienst des Kampfes um Zeitge-

winn, denn meistens heisst es ja, den zeitlichen Vorsprung

des Täters aufzuholen oder um sich greifende Schaden-

ereignisse einzudämmen.

Mit dem Radiotelephon bleibt jede Patrouille jeder-

zeit und überall, wo sie sich auch befindet, in den Hän-

Bild 11 — Mit dem Radiotelephon ausgerüstete Polizeifrupps können
überall und jederzeit ohne Zeitverlust Anweisungen ihres Kom-

mandanten einholen

den ihres Kommandanten (Bild I I ) . Sie ist unabhängig

von Draht und Standort sofort für jeden verlangten

Zweck verfügungsbereit. Die eingesetzte Patrouille ihrer-

seits ist in der Lage, ihrem Kommandanten laufend und

augenblicklich zu melden, Verstärkungen, besondere Ge-

räte, ärztliche Hilfe und Ambulanzen anzufordern oder

die Aussagen verdächtiger Personen in kürzester Frist

überprüfen zu lassen. Dank seiner Anpassungsfähigkeit

ist das Radiotelephon all den vielseitigen Einsatzanfor-

derungen der Polizei ohne Schwierigkeiten gewachsen.

FFeeuueerrwweehhrr uunndd SSaanniittäätt

Nirgends heisst es so wie bei der Feuerwehr, Minuten,

ja Sekunden zu gewinnen, um dem Feuer schnell Einhalt

zu gebieten. Der rasche Einsatz der Feuerwehr auf dem

Brandplatz bezweckt, kleine Brandherde, die zum gros-

sen Schadenfeuer werden können, im Keime zu ersticken.

Auch bei der Sanität bedeutet Zeitgewinn oft Rettung

von Menschen aus höchster Gefahr.

Das Radiotelephon ist nicht nur beim ersten Einsatz

im Schadenfall von grossem Nutzen. Es bewährt sich

auch während der Arbeit auf dem Brandplatz oder an

Unfallstellen als unbedingt nötige, direkte Verbindung

zur Einsatzzentrale, vor allem dann, wenn es gilt, Ver-

stärkungen anzufordern oder Sondergeräte nachzuziehen.

Brown Boveri Radiotelephone dienen seit vielen Jahren

den Feuerwehren vieler europäischer und überseeischer

Städte (Bild 12).

MMiilliittäärr,, LLaannddhheeeerr,, LLuuffttwwaaffffee,, MMaarriinnee uunndd ZZiivviill--

vveerrtteeiiddiigguunngg

Längst ist die drahtlose Verbindung zum unentbehr-

lichen Helfer aller Heeresteile geworden. Es erübrigt

sich, hier auf Bekanntes über den Einsatz im Felde ein-
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Bild 12 - In Europa und in Übersee steht das Brown Boveri Radiotele-
phon T ag und Nacht im Dienste der Feuerwehr

zutreten. Bemerkenswert aber ist die Widerstandsfähig-

keit der Brown Boveri Geräte gegen höchste Beanspru-

chungen (Schlag, Stoss und Vibration), wie sie z. B. in

Panzern am ausgeprägtesten auftreten (Bild l 3). Beson-

dere Befestigungsvorrichtungen erlauben funktionssiche-

ren Einbau auch in Raupenfahrzeugen.

Beim Einbau in Kommandofahrzeuge gewinnen die

umschaltbaren Frequenzen eine grosse Bedeutung, weil

Bild 13 — Robuste Konstrukt ion und Anpassungsfähigkei t im Einsatz
machen das Brown Boveri Radiotelephon zum geeigneten Verbindungs-

mittel auch bei höchster Beanspruchung

durch sie eine bewegliche Netzgestaltung möglich wird.

Dazu kommt die Möglichkeit, die Apparate auf Fre-

quenzen bis zu 500 MHz als Richtstrahlverbindungen

einzusetzen. Bei freier Sicht sind sichere Verbindungen

über l 00 km erreichbar. Der minimale Kanalabstand von

50 kHz lässt selbst bei einer Mehrzahl paralleler Ver-

bindungen eine sehr sparsame Belegung des Frequenz-

spektrums zu. Die Anzahl der Kanäle kann zwischen den

einzelnen Kommandostellen durch entsprechende Grup-

pierung der Geräte erhöht, erniedrigt, umgelegt oder abge-

zweigt werden. Das Radiotelephon als Richtstrahlgerät

für kleine Kanalzahlen wird dadurch zum idealen Ver-

bindungsmittel der taktischen Führung.

RRuunnddffuunnkk uunndd RReeppoorrttaaggee

Der Radiohörer hat sich daran gewöhnt, die Tages-

und Sportereignisse unmittelbar mitzuerleben. Bei Kon-

ferenzen, auf dem Sportplatz, auf der Piste, überall ist

der Reporter mit seinem Mikrophon zu finden. Sein

Begleiter ist das Radiotelephon (Bilder 14 und 15),

Bild 14 — Zeitungen, Sportorganisat ionen und der Rundfunk bedienen
sich des Radiote lephons zur unmit telbaren Übermit t lung der Sport-

ergebnisse

das den Abstand zum Rundfunksender überwindet. Un-

abhängig von Wetter und Klima, von Zeit und Ort ist

das Gerät Typ RT 5 stets zur klangtreuen Übertragung

der Reportage bereit. Darüber hinaus dient es bei Gross-

veranstaltungen in Europa und Übersee als Verbindungs-

mittel für die technische Organisation, die Berichterstatter

der Zeitungen und für den sportlichen Sanitäts- und Ret-

tungsdienst.

EErrggäännzzuunngg uunndd EErrssaattzz ddeess DDrraahhttnneettzzeess

Auch ein noch so gut ausgebautes Telephonnetz kann

Unterbrüche erleiden, sei es durch Unglücksfälle ver-

ursacht, sei es durch betriebliche Umstellungsmassnah-
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Bild 15 — Ob in den Tropen oder in Eis und Schnee, überall ist das
Radiotelephon der immer bereite Helfer des Reporters

Bild 16 (rechts) — Der ideale Wagen des Chefmonteurs: vor sich den
Netzplan, gr if fbereit zur Rechten das Mikrotelephon und die Wäh l -
scheibe zur direkten Wahl in das öf fent l iche T elephonnetz hinein

B R O W N B O V E R I 6657®!!..

Bild 17 — Die Richtantenne auf dem Dach des Großstadt-Hochhauses vermittelt die T e lephongespräche der Zentra lverwaltung direkt zu ihren
Fabriken in der Provinz

http://www.hamfu.ch/de/stiftung/impressum.php


9/10© HAMFU – www.hamfu.ch

HAMFU HistoryWasserwarnstation SE-223  -  Brown Boveri  RT 5 B

September 1954 BBRROOWWNN BBOOVVEERRII MM II TT TT EE II LL UU NN GG EE NN 442255

Bild 18 — In Ländern mit schwier igen Geländeverhältnissen wird das
Drahtnetz bis weit ins Landesinnere durch Radiotelephonstationen

ersetzt

men bedingt. Zur Überbrückung von Drahtunterbrüchen

eignen sich die Radiotelephongeräte, da sie jederzeit ein-

satzbereit sind und mit jedem Fahrzeug befördert wer-

den können. Zweckmässig stattet man solche Notstationen

mit Zusatzgeräten für verschiedene Betriebsvarianten aus,

welche die jedem Telephonnetz eigenen, besonderen Si-

gnale übertragen, z. B. für den Automatikbetrieb (Bild

16). Auch ist das Radiotelephon ein erstklassiger bleiben-

der Leitungsersatz überall dort, wo das Verlegen von

Drahtleitungen zu abgelegenen Zentralen oder Telephon-

teilnehmern (Bilder 17 und 18) auf grosse Gelände-

schwierigkeiten stösst (z. B. durch Gebirge, Lawinen-

züge, Schluchten, Flüsse, Seen, dichte Wälder).

Nützlich sind zeitweilige Einsätze von Radiotelepho-

nen auch dort, wo eine Telephonverwaltung kurzzeitig

über zusätzliche Sprechverbindungen verfügen sollte,

z. B. bei Grossveranstaltungen, Ausstellungen, Konfe-

renzen und Tagungen.

Einen Sonderfall bietet die drahtlose Fernsteuerung von

Sende- oder Empfangszentren, die sich fernab vom Tele-

phonnetz an für die Abstrahlung günstigen Standorten

befinden. Neben Telephonie kommt dann auch die Über-

tragung von Telegraphie und Fernschreibersignalen in

Frage, wobei mehrere Betriebskanäle in einem Telephon-

kanal zusammengefasst werden. Dank der Aufteilung der

Brown Boveri Radiotelephongeräte Typ RT 5 in ge-

trennte Sender und Empfänger ist die Gruppierung zu

einseitigen Verbindungen (zu den Sendezentren; von den

Empfangszentren) ohne weiteres möglich.

BBeettrriieebbssssiicchheerrhheeiitt uunndd UUnntteerrhhaalltt

Die Entwicklung und die Fertigung der neuen Brown

Boveri Radiotelephongeräte Typ RT 5 (Bilder 19 und

20) beruht auf über zehnjähriger Erfahrung im Bau sol-

cher Anlagen. Dass die wertvollen Betriebsergebnisse aus

den verschiedensten Anwendungsgebieten und Ländern

bei der Neukonstruktion verwertet wurden, ist selbstver-

ständlich. Besondere Berücksichtigung fanden dabei auch

alle Massnahmen, welche die Betriebssicherheit erhöhen

und die periodischen Unterhaltsarbeiten erleichtern. Bild

2 1 zeigt beispielsweise, wie praktisch eine ortsfeste Sta-

tion überprüft und nötigenfalls repariert werden kann.

Bild 19 - Ortsfeste Radiotelephonstat ion Typ RT 5 auf drehbarem
Wandrahmen befest igt

Oben: Sender Mi t te: Empfänger
Unten: Netzteil für Speisung mit 115/125/220/250V, 50/60 Hz
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857BROWN BOVERI

Bild 20 - Mobi le Radiotelephonstation Typ RT 5 auf Montagerahmen
für horizontalen oder Fahrzeug-Einbau

Links: Sender Rechts: Empfänger Bild 22 - A uc h bei den or tsveränderl ichen Stat ionen sind Zusam-

Das Gerät w ird direkt aus einer 6- oder 12-V-Batterie gespeist menbau und Abbau des Gerätes leicht, schnell und bequem mögl ich

Das Bild 22 gibt einen Begriff von der raschen Auswech-

selbarkeit auch der mobilen Geräteteile: mit einem Hand-

griff am Spannhebel können Sender oder Empfänger zur

Revision aus ihren Führungen frei herausgezogen werden.

Ebenso rasch ist der erneute Einbau des Geräteteils in den

abgefederten Montagerahmen möglich.

Die Betriebssicherheit und Robustheit sowie nicht zu-

letzt auch die zweckmässige Befestigung begründen die

Bild 21 — Die Rückseite der Geräte (hier einer ortsfesten Radio-
telephonstation) ist frei zugängl ich, weil der Wandrahmen ausdreh-

bar gebaut wird

Bild 23 - Ortsfestes Bedienungsgerät eines Brown Boveri Radio-
te lephons Typ RT 5

Rechts: Eingebauter Lautsprecher

Links: Drehknöpfe für Lautstärke- und Kanaleinstel lung, ausserdem
zwei Signallampen, die den Betriebszustand der Station und
des Netzes anzeigen.

Überlegenheit des Brown Boveri Radiotelephons für hohe

Anforderungen stellende, rauhe Betriebe; die Bedienung

der Geräte setzt keine besonderen Kenntnisse voraus

(Bild 23). Die Radiotelephone vom Typ RT 5 lassen

sich daher in allen Betriebs-, Berufs- und Bildungsstufen

mit Erfolg verwenden und werden sich in immer weitere

Gebiete menschlichen Schaffens eingliedern.

MS 805 IV. A. Bohli
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